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Gründung einer Bauernpartei in Pole 


90 Abgeordnete gehören der neuen Partei an — Der zweitgrößte Sejmklub 


Warſchau. Für Mittwoch, den 20. d. Mts., wurde eine 
gemeinſame Konferenz der drei polniſchen Bauern⸗ 
gruppen im Warſchauer Seim einberufen. An der Konferenz 
nehmen die Witospartei „Piaſt“, Wyzwolenie und der Bauern⸗ 
bund teil. Vor der Einberufung der Konferenz haben die 
Führer der einzelnen Gruppen längere Zeit verhandelt. Am 
Mittwoch wird über die Unifizierung verhandelt und man rech⸗ 


net in den politiſchen Kreiſen mit der Bildung eines gemein⸗ 
ſamen Seimklubs im Warſchauer Seim. Der neue Seim⸗ 
klub aller drei Banernparteien wird 90 Abgordnete zählen und 
wird der zweitgrößte Sejmklub ſein. Man erwartet wichtige 
politiſche Beſchlüſſe, die die Konferenz der Vauernparteien 
faſſen wird, die ſich auf die politiſche Situation beziehen werden. 


Anſchlag auf die Autonomie 
im Memelland 


Der Gouverneur als Diktator — Der Landtag gegen die Diktatur — Mißtrauensantrag gegen das Direk⸗ 
torium — Eingreifen Deutſchlands? ü 


Memel. Der memelländiſche Landtag wird am 26. Auguſt 
zuſammentreten, um ſich mit der durch die Uebernahme der Ge⸗ 
ſhäfte durch das litauſſche Landesdirektorium Reisgys entſtande⸗ 
nen Lage zu beſchäftigen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Landtag dem Direktorium das Mißtrauen ausſprechen 
wird, nicht nur, weil die Mitglieder des neuen Direktoriums 
ihrer Vorbildung nach gar nicht in der Lage ſind, die Verwal⸗ 
tungspoſten des Gebietes zu bekleiden, ſondern weil die Ein⸗ 
ſetzung einer litauiſchen Landesregierung durch den litauiſchen 
Gouverneur eine unerhörte Herausforderung der 
deutſchen Mehrheit des memelländiſchen Landtages und 
eine grobe Mißachtung der memelländiſchen Autonomie darſtellt. 


Die Stimmung im Memelgebiet über den neueſten Vor⸗ 
ſtoß des litauiſchen Gouverneurs gegen die Autonomie iſt außer: 
ordentlich erregt. Allgemein wird darauf hingewieſen, daß die 


Einſetzung des Direktoriums Reisgys nach der vorläufigen Zu⸗ 
rückſtellung der Geſetze zur „Auslegung“ der Autonomieſtatus 
ein Verſuch mit anderen Mitteln iſt, die Autonomie auszuſchalten 
und die Diktatur des litauiſchen Gouverneurs an ihre Stelle zu 
ſetzen. Die Mitglieder der neuen Landesregierung dienen dem 
Gouverneur lediglich als Strohmänner, hinter denen er 
ſeine Entdeutſchungspläne um ſo ungeſtörter durzufüh⸗ 
ren hofft. In Memel hält man jetzt das Eingreifen Deutſch⸗ 
lands für unausbleiblich. Denn nicht zuletzt bedeutet 
die Aufrüſtung der verkappten Gouverneurdiktatur auch eine 
Brüskierung des Berliner Auswärtigen Amtes, das anſcheinend 
bisher immer gehofft hat, mit Litauen zu einer gütlichen Verein⸗ 
78 0 über die memelländiſch⸗litauiſchen Streitfragen zu ge⸗ 
angen. 


Kein türliſcher Einmarſch in Perſien 


Einleitung der türkiſch⸗perſiſchen Verhandlungen — Entſpannung an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze 


London. Das perſiſche Außenminiſterium veröffentlicht ein: 
Erklärung, in der die Nachricht von einem türkiſchen Ein⸗ 
marſch auf perſiſches Gebiet und der Empfang einer neuen 
türkiſchen Note in Abrede geſtellt werden. Türkiſche Trup⸗ 
pen, ſo heißt es in der Erklärung, ſeien ſeit einiger Zeit in Ope⸗ 
rationen gegen aufſtändiſche Kurden an der türkiſch⸗perſiſchen 
Grenze beſchäftigt. Die türkiſche Regierung habe Perſien auf⸗ 
gefordert den türkiſchen Truppen das Ueberſchreiten der 
Grenze im Verlauf dieſer Operationen zu geſtatten. Die 
perſiſche Regierung habe dieſes Erſuchen abgelehnt, ſich aber 
zur Teilnahme an den Operationen gegen die auf⸗ 
ſtändiſchen Kurden bereit erklärt. Von türkiſcher Seite war 
berichtet worden, daß türkiſche Truppen die Grenze über⸗ 
ſchritten hätten und in das Gebiet des Ararat eingerückt 
ſeien. 

Dur die Erklärung der perſiſchen Regierung werden, wie 
man glaubt, die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Ländern weſentlich erleichtert, während die 
letzten türkiſchen Veröfſentlichungen der tatſächlichen Lage ſehr 
viel mehr entſprechen dürften, als dieſe perſiſche Erklärung. Der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ weiſt dar⸗ 
auf hin, daß der neu ernannte türkiſche Gejandte Is med 
Paſcha Sonderinſtruktionen erhalten habe, die ihn 
in die Lage verſetzen würden, mit der Teheraner Regierung 
Verhandlungen über die Abänderung der beſtehen⸗ 
den türkiſch⸗perſiſchen Grenze zu führen. Es beſtehe 
daher einige Hoffnung, daß die Ausgleichverhandlungen zwiſchen 
den beiden Mächten, die beide den Kellogpakt unterzeichnet 
hätten, zu einer Einigung führen würden. 


Geheimnisvoller Anſchlag auf Lemberg 

Warſchau. In der Nacht zum Sonntag wurde ein ge⸗ 
heimnis voller Anſchlag auf die Stadt Lemberg 
verübt. Kurz nach Mitternacht war die Stadt plötzlich von der 
Umwelt völlig iſoliert, da alle Telephon⸗ und Telegra⸗ 
phenkabel durchſchnitten waren. Auch die Leitungen zu den 
Zugſignalen waren zerſtört, jo daß die Züge nach Berlin, 


Bukareſt, Warſchau uſw. ohne Meldung in Lemberg ein⸗ 
trafen. Die Polizei iſt den Tätern noch nicht auf die Spur ge⸗ 
kommen, verhaftete aber 21 Mitglieder der ukrainiſchen Militär⸗ 
organtjation, auf welche dieſer Anſchlag zurückgeführt wird. 


Tſchang⸗Hſü⸗-Liang ermordet? 
Nach einer Meldung des japaniſchen Konſuls in Mukden iſt Ce— 
neral Tſchang⸗Hſü⸗Liang, der Statthalter der Nanking⸗ 
Regierung in der Mandſchurei, in Peitaho ermordet worden. 
Hiernach ſcheint er das Schickſal ſeines Vaters, des Generals 
Tſchang⸗⸗Tſo⸗Lin, geteilt zu haben, der vor zwei Jahren 
einem Bombenattentat zum Opfer fiel. 


Ilja Repin 
Einer der größten Maler des Rußlands der Vorkriegszeit, Ilja 
Repin, deſſen Werke namentlich Szenen aus der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchichte und dem ruſſiſchen Volksleben darſtellen, iſt am 14. 

Auguſt im Alter von 86 Jahren in Finnland geſtorben. 


Ikalieniſch⸗franzöſiſcher 
Grenzzwiſchenfall 

Paris. Ein Grenzzwiſchenfall ereignete ſich am Sonntag an 
der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze. Das Tal von Borcon ver⸗ 
läuft teils auf franzöſiſchem, teils auf italieniſchem Gebiet. Wenn 
man von der franzöſiſchen Seite bis zur Stadt Borcon gelangen 
will, iſt man gezwungen, den Paß am Grenzblockhaus der italie⸗ 
niſchen Karabiniere viſieren zu laſſen. Am Sonntag wollte ſich 
eine franzöſiſche Ausflugsgeſellſchaft von vier Männern und 
Frauen nach Borcon begeben und benutzte den Weſtabhang des 
Tales, als plötzlich Rufe erſchallten. Die Ausflügler legten ihnen 
jedoch keine Bedeutung bei und ſetzten ihren Weg fort. Plötzlich 
hörte man mehrere Gewehrſchüſſe und daraufhin wurde es den 
Ausflüglern klar, daß ſie an der Grenze angelangt ſein müßten. 
Während ſich die Frauen raſch hinter einem Abhang in Sicherheit 
brachten, ſtiegen die Männer ins Tal hinab und erkletterten den 
Abhang an der anderen Seite, um zum Grenzhaus zu gelangen. 
Hier wurden ſie zunächſt von dem wachthabenden italieniſchen 
Offizier mit Beſchimpfungen überhäuft, obgleich ihre Papiere 
vollkommen in Ordnung waren. 


Der Erfolg der Nankingkruppen 

London. Die Einnahme von Tſinanfu wird von der 
Nankingregierung als der erſte Schritt auf dem Wege zu 
einer baldigen Beendigung der Feindſeligkeiten gegen die 
Nordtruppen bezeichnet. Die nationalen Truppen haben im 
Anſchluß an die Eroberung von Tſinanfu die Nordarmee bis 
an die Ufer des Gelben Fluſſes verfolgt. n Nanking 
glaubt man, daß der Rückzug der Nordarmee nicht vor 
Tientſin zum Stillſtand kommen wird. Nach einem Bericht 
aus dem Hauptquartier Tſchiangkaiſcheks haben die Regie- 
rungstruppen bei der Einnahme von Tſinanfu, die Sonn⸗ 
abend nachmittag erfolgte, ſehr große Mengen Material er⸗ 
beutet, u. a. 30 000 Gewehre und 130 Geſchütze. Andere Bes 
richte beſtätigen, daß alle Verſuche General Fengs, eine Er⸗ 
leichterung für die bedrohliche Lage der Truppen in Schan⸗ 
tung durch Ausübung eines ſtarken Druckes an der Kunghai⸗ 
Eiſenbahnfront zu ſchaffen, geſcheitert ſind und daß die Ver⸗ 
luſte ſeiner Armee den allgemeinen Rückzug der Nord⸗ 
armeen unvermeidlich machen. N 


Franzoſen unkerſtützen die Kurden? 

Konſtantinopel. Die türkiſche Preſſe bringt Enthül⸗ 
lungen über das Treiben der Kurdenführer in Syrien. Da⸗ 
nach ſollen die Franzoſen eine ganze Reihe der gegen die Tür⸗ 
kei arbeitenden Kurdenführer als Grenzinſpekto⸗ 
ren angeſtellt und ihnen ſo ihre Machenſchaften erleichtert 
haben. Auch ſollten franzöſiſche Offiziere in Zivil an den 
Beratungen der Kurden über die Einfälle in die Türkei 
teilnehmen. Belannt iſt ja, daß im vorigen Jahre bei einem 
Einfall der Kurden franzöſiſche Offiziere in die Hände der Tür⸗ 
ken fielen, die kurdiſche Kleidung über ihren franzöſiſchen Offi⸗ 
ziersuniformen trugen. 
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Dr. Jellitſch aus Brüſſel ausgewieſen? 

Wien. Zu dem rätſelhaften Verſchwinden von Dr. Jellitſch, 
dem kroatiſchen Vertreter auf dem internationalen Studenten⸗ 
kongreß in Brüſſel, teilt die ſüdſlawiſche Geſnadtſchaft in Wien 
mit, daß Dr. Jellitſch vor etwa 1% Jahren aus Kroatien aus⸗ 
gewandert iſt. Nachher hat ſich Dr. Jellitſch als Parteigönner 
der Kroatenführer Pavelitſch und Pertſchetz betätigt. Die 
Geſandtſchaft hat dann bei der Wiener Polizeidirektion gegen 
Dr. Jellitſch Anzeige wegen Paßfälſchung erſtattet, 
weil bekannt geworden war, daß er mit einem gefälſchten Paß 
Südflawien verlaſſen hat. Man nimmt nun an, daß die Paß⸗ 
fälſchung auch der belgiſchen Polizei bekannt geworden und 
daß Jellitſch deshalb von der belgiſchen Polizei ordnungsmäßig 
verhaftet worden ſei. Die ſüdſlawiſche Polizei, jo wird verſichert, 
ſtehe jedenfalls dem Verſchwinden Jellitſchs vollſtändig fern. 

Wie eine Wiener Korreſpondenz meldet, ſoll Jellitſch auf Be⸗ 
treiben von der ſüdſlawiſchen Regierung aus Belgien ausgewie⸗ 
ſen worden ſein und ſich gegenwärtig in Aachen befinden, wo er 
das Ende des Studentenkongreſſes abwarte. 


Banater Schwaben klagen gegen 
Südſlawien 


Bukareſt. Der der deutſchen Minderheit angehörige Abge⸗ 
ordnete Kreuter hat dem Außenminiſter Vaida⸗Voevod eine 
Denbſchrift übrreicht, in der darauf hingewieſen wird, daß die 
an der ſüdſlawiſchen Grenze wohnenden Banater Schwaben ru⸗ 
mäniſcher Staatsangehörigkeit nach vielen vergeblichen Be⸗ 
ſchwerden bei den ſüdſlawiſchen Behörden eine Klage gegen den 
ſüdflawiſchen Staat anhängig gemacht haben, weil Südflawien 
auf ſeinem Gebiet liegende Felder rumäniſchen Grenzbewohnern 
enteignet und ſerbiſchen Bauern übergeben habe. 


Blufgericht in Indochina 
Paris. Die Serie der Schreckensurteile der franzöſiſchen Ko⸗ 
lonialverwaltung gegen nationaliſtiſche Eingeborene in Indo⸗ 
china wurde durch ein neues Maſſenurteil des Gerichts von 
Hanoi fortgeſetzt. Vor dieſem Gericht hatten ſich gleichzeitig 
148 Eingeborene, die an den letzten Unruhen in Indochina be⸗ 
teiligt waren, zu verteidigen. Von dieſen 148 Anamiten, die 


teils patriotiſchen Verbänden angehörten, teils angebliche Kom⸗ 
muniſten ſind, wurden zwölf zum Tode verurteilt, elf zu lebens⸗ 
länglicher, acht zu zehn bis zwanzig Jahre Zwangsarbeit; 114 
Der Reſt erhielt mehr 


Angeklagte ſollen deportiert werden. 
oder minder lange Gefängnisſtrafen. 


. 


— 


Der Bau des 


Serbiſche Kriegsdrohungen gegen Ungarn 


Belgrad gegen die Habsburger — Anrufung des Völkerbundes — Ber: 
letzung der Friedensverträge durch Ungarn — Gegen die Neiſe Bethlens 


Belgrad Die „Novoſti“ veröffentlicht einen Artikel aus 
Veldes, wo ſich gegenwärtig der jugoflawiſche Hof, die Miniſter 
und das diplomatiſche Korps aufhalten. Der Artikel beruft ſich 
auch auf Informationen von unterrichteter Seite und kündigt 
gegen Ungarn und Bulgarien Waffengewalt an, 
falls die Habsburger Frage und die Frage des mazedo⸗ 
niſchen Komitees nicht in befriedigender Weiſe gelöſt würden. 
Der Gewührsmann der „Novoſti“ betont, daß die Wiederein⸗ 
ſetung der Habsburger in Ungarn eine flagrante Verletzung 
der Friedensverträge bedeuten würden. Daher hätten 
Sildflawien und die kleine Entente in dieſem Falle das Recht, 
mit Waffengewalt einzugreifen. Wenn man auch Hoffen 
könne, daß die ungariſche Politik nüchtern genug ſei, um 
einen Unterſchied zwiſchen Demonſtranten und praktiſcher Politik 
zu machen, ſo ſei doch für jeden Fall Aufmerkſamkeit ge⸗ 
boten. Gegenüber Ungarn warte Südflawien die Entwickelung 
der Beziehungen noch ab. Die Regierung werde aber nicht lä n⸗ 
ger mit gekreuzten Armen die blutigen Herausfſor⸗ 
derungen der Mazedonier entgegennehmen, ſondern ganz ener⸗ 
giſch das Einſchreiten des Völkerbundes gegen die Friedens⸗ 
Hörer am Valkan verlangen, In dem Fall, daß der Völkerbund 
ih einzugreifen weigere, würde Südflawien den Standpunkt 
vertreten, daß es gegenüber Bulgarien freie Hand habe. Be⸗ 
zeichnend iſt, daß der Artikel der „Novoſti“ auch durch die amt⸗ 
liche Agentur Apala verbreitet wird. 


Belgrad. Die Reife des Grafen Bethlen ins Ausland hat 
in Belgrad ſtarke Nervosität erregt. Dies kommt am Montag 
in einem Artikel der „Prawda“ zum Ausdruck, die die Reiſe 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten in ſchärſſter Weiſe kritiſiert. 
Die „Prawda“ behauptet, daß es ſich bei der Reiſe um eine 
Verſchwörung zur Erhebung der Habsburger auf 
den Thron handele und erklärt, die Geheimdiplomatie Beth⸗ 
lens ſei nicht nur ein ungariſcher Skandal, ſondern auh 
eine europäiſche Schande, wie ſie ſich ſchon lange nicht 
ereignet habe. Trotz aller Bemühungen der Kulturſtaaten, den 
Frieden aufrecht zu erhalten, ſei der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent nicht davor zurückgeſchreckt, die europäiſche Moral mit ſeiner 
Geheimdiplomatie zu diskreditieren. Er ſammle gefähr⸗ 
lichen Sprengſtoff, um damit den Weltfrieden in 
die Luft zu ſprengen. Das Weltgewiſſen verlange, daß das 
Abenteuer des Grafen Bethlen als ein Anſchlag auf den 
Weltfrieden gewertet werde. Nicht nur die Aktion Beth⸗ 
lens, ſondern auch die Haltung Europas ſei eine Schande. 
() Denn in Europa ſei gegen Ungarn noch nicht ein einziger 
Proteſt laut geworden. Die Ohrfeige, die Bethlen einſt vom 
Völkerbund erhalten habe (2) ſei eine Kleinigkeit gegen die 
Ohrfeige, die er jetzt der europäiſchen Moral verſetze (I). Dar 
her ſei es die erſte Politik der Verteidiger des Friedens, daß 
ſie ſich zu einem Gegenangriff gegen die kriegeriſche 
Wühlarbeit Bethlens zuſammenfinden. 


Gute Ansichten für Friedensperhandlangen in udien 


Die Verhandlungen mit Gandhi — Ruhe an der indiſchen Nordweſtfront — Rückzug der Afridis 


London. Der Bombayer Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ hatte eine Unterredung mit dem Hindu⸗Führer 
Jayakar über deſſen Verhandlungen mit Gandhi und 
den beiden Nehrus. Jayakar lehnte es ab zu beſtätigen, daß 
die Ausſichten für weitere Verhandlungen günſtig ſeien, wies 
aber darauf hin, daß es zum erſten Male gelungen ſei, den 
indiſchen Nationalkongreß zu bewegen, ſich mit dem Vizekönig in 
Verbindung zu ſetzen. Er hoffe, daß ſeine Beſprechungen mit dem 
Vizekönig und das Schreiben des Nationalkongreſſes an den Vize⸗ 


größten Luftſchiffes der Welt 


des „JRS. 4“, das jetzt von der amerikaniſchen Goodyear⸗Zep pelin⸗Geſellſchaft in Akron gebaut wird. Einen Begriff für die 
Größe dieſes Luftrieſen gibt der daneben befindliche Freiballon von 3400 Kubikmetern Inhalt. 
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VIII. 

„Bitte, bitte, Großmama, geh doch endlich einmal mit 
uns nach dem Mühlteich ſpazieren und nicht immer in den 
langweiligen Park! Mein Freund Adolf ſagt, am Mühl⸗ 
teich ſei es viel ſchöner. Da wohnt ein alter Fiſcher, der 
f cht den ganzen Tag, und wenn man ihm ein bißchen 

an tut, läßt er einen manchmal auch im Teich fiſchen, 
ſagt Adolf.“ 8 

Chriſta ſtrich ihrem älteſten Enkel zärtlich über den 
dunkellockigen Kopf. IR j 

„Nein, Heinzel, an den Mühlteich gehen wir nicht. 
Das weißt du doch!“ 

„Warum nicht?“ “ 0 

„Weil es — zu weit iſt! Denke doch, wie könnte Klein⸗ 
05 mit ihren winzigen Füßchen einen jo weiten Weg 
machen?“ 

„Dann ſoll doch Erni mal zu Haufe bleiben!“ 

„Das geht doch nicht! Sieh nur, wie ſchön die Sonne 
lacht, da freut ſie ſich doch auch, hinauszukommen. Und 
dann — im Park ſpielt ihr ja auch immer ſo vergnügt! 
Und vielleicht kommt Onkel Günther am Rückweg von der 
Kaſerne hin —“ . 

„Da mache ich mir grade was draus! Der ſetzt ſich 
ja doch nur zu dir und ſchwätzt und läßt mich nicht mal 
mit ſeinem Säbel ſpielen!“ 

Der kleine Mann wandte ſich trotzig ab. Er war ſehr 
ärgerlich auf Großmama, die ihm ſonſt immer den Willen 
tat und nur gerade nicht in dieſem Punkt 

Komiſch, daß fie gerade an den Mühlteich nicht wollte, 
obwohl der Weg dorthin durch das ſchöne, neue Villen⸗ 
viertel führte und gar nicht ſo beſonders weit war. Er 
wollte ſich mal hinter Mama ſtecken — die ſetzte ſonſt doch 
immer alles durch.“ 


Während Chriſta die andern beiden Kinder zum Aus⸗ 
gehen zurecht machte, ſchlüpfte er flink aus der Stube. 

Hilde, die ſeit einem halben Jahr wieder daheim und 
ganz geſund war, wirtſchaftete wie immer um dieſe Zeit 
in der Küche herum. a 

Sie kochte ſtets ſelbſt. Man erſparte dabei ſo viel und 
konnte ſich außerdem ſtatt einer Köchin ein billiges Mäd⸗ 
De halten. Hilde war noch mehr fürs Sparen als ihr 

ann. Sie berechnete jeden Billen, der im Haus gegeſſen 
wurde, jedes Stück Seife, jedes Lichtſtümpchen und wachte 
mit ſcharfem Blick darüber, daß nichts „vertan“ wurde. 

Gott, man hatte drei Kinder, und Leo war jetzt, wo 
ſein Ruf in ſtetem Wachſen war und er mit ſo viel reichen 
Leuten in Geſchäftsverbindung ſtand, auch gezwungen, nach 
außen hin zu repräsentieren! 

Und aus dieſen Gründen hatte man Mutter auch im 
Hauſe behalten, obwohl Leo und Hilde ſeinerzeit im ſtillen 
geplant, 995 ihr „Beſuch“ nur bis zu Hildes Heimkehr 
währen ſollte. 

Aber als es dann ſo weit war, meinte Herrlinger, es 
ſei doch eigentlich beſſer, man 10 fie ganz bei ſich. 
Hilde könne dann, da die Kinder ſehr an der Großmama 
hingen und gut bei ihr verſorgt waren, mehr freie Zeit 
für den Gatten haben, Verkehr unterhalten und beſonders 
die Abende ganz ihm widmen, worauf er großen Wert 
legte. Andernfalls müſſe man für die Kinder ein „Fräu⸗ 
lein“ nehmen. 

„Denn wenn ich daheim bin, will ich dich ganz für mich 
haben!“ 

Hilde, die ſich zwar mit der Mutter gar nicht mehr jo 
ut verſtand wie einſt als Mädchen, ſeit ſie bei ihrer Rück⸗ 
ehr eine ganze Reihe „heilloſer Verſchwendungen“ konſta⸗ 
tiert hatte, die Chriſta „wohl nach dem Muſter des gräf⸗ 
lichen Haushalts, dem ſie jo lange vorjtand“, eingeführt, 
berechnete; insgeheim: durch Mutters Anweſenheit erſparte 
man nicht nur das Gehalt eines Fräuleins, engine wohl 
auch einen Teil der Koſt. Denn alte Leute eſſen natürlich 
weniger als junge. Auch brauchte man auf Mutter in 
dieſer Beziehung weniger Rückſicht zu nehmen als auf eine 

fremde Perſon. Schließlich konnte man auch das Stuben⸗ 


Chriſta, der jeder 
rechnun 
nicht anders erwartet hatte. 


ſchloſſenes und empfindſames 


weh, wenn das arme Kind abends nach 
tungsmethode erbarmungslos in eiskaltes Waſſer geſteckt 
werden und nachher, ob Sommer oder Winter, bei offenem 
Kenher ſchlafen mußte. Oder wenn er bei dem kleinſten 


ziehen! Gib ihnen doch 
doch lungſt ſatt ſein! Butter und Eier koſten ja auch genug 


könig zu weiteren Ausgleichsverhandlungen führen werden. Auf 
engliſcher Seite wird die Tatſache, daß der Nationalkongreß durch 
dieſen Brief an den Vizekönig zum erſten Male ſeit Beginn des 
Unabhängigkeitsfeldzuges deſſen Stellung formell anerkennt, mit 
Genugtuung verzeichnet. 

An der Nordweſtfront find die letzten 24 Stunden ruhig ver⸗ 
laufen. Unter den Bergitämmen herrſcht jedoch nach wie vor ſtarke 
Unruhe. Der Stammesführer Turangzai und ſein Sohn ver⸗ 
ſuchen, andere Stämme zur Anterſtützung in ihrem Kampfe 
gegen die britiſche Herrſchaft zu gewinnen. Auf der anderen 
Seite wird die Demobiliſierung eines Teiles der Oranlzai ver⸗ 
zeichnet, nachdem es ihnen nicht gelungen war, Verbündete für ihr 
Vorgehen gegen die britiſchen Truppen zu gewinnen. Kahat it 
nicht länger bedroht. 

London. Nach den letzten in Karachi eingegangenen Berich⸗ 
ten von der indiſchen Nordweſtfront ziehen ſich die Afri⸗ 
dis weiter zurück. In der Gegend von Peſchawar ſind 
ſämtliche Afridis aus den umliegenden Tiefebenen ver⸗ 
ſch wunden. 


Alles um zwei Pfennige 

Oldenburg. Ein Einwohner der oldenburgiſchen Gemeinde 
Sibſtin hatte einen Umſatzſteuerreſt von zwei Pfennigen an das 
Landesfinanzamt zu entrichten. Dieſer Betrag wurde but 
einen Vollziehungsbeamten eingezogen. Die Beitreibung ver⸗ 
urſacht 80 Pfennig Koſten; außerdem hatte der Vollziehungs“ 
beamte einen 30 Kilometer langen Weg von Olden⸗ 
burg nach Sibſtin zurückzulegen. 


Vater und Sohn in den Flammen 
umgekommen 
Neuſtettin. Ein ſchweres 1 ereignete ſich auf dem 
Gute Pazig (Kreis Neuſtettin). ort war ein von fünf Fa⸗ 
milien bewohntes Haus in Brand geraten. Das Feuer griff io 
ſchnell um ſich, daß der 9 Jahre alte Sohn des Tagelöhners 
Mantzke nicht mehr fliehen konnte und in den Flammen umkam. 


Sein Vater erlitt bei dem Verſuch, ſeinen Sohn aus den bren⸗ 


nenden Räumen zu holen, lebensgefährliche Brandwunden. 
Er mußte in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhauſe zuge⸗ 
führt werden, wo er Donnerstag morgen ſtarb. 


mädchen ſparen und bloß eine Aufwartefrau nehmen neben 
der „Magd für alles“, denn „kleine Handgriffe“ im Haus 
konnte Mutter ja doch jan gut nebenbei machen —. 


Sie war alſo gleichfalls dafür, daß Mutter „blieb“. 
a an die Möglichkeit ſolcher Ber 
fern lag, war glücklich, obwohl fie es eigentlich 


Daß ſie kein ſtörendes Element im Hauſe war, fühlte 


fie ja doch, und auch, daß fie mit linder Hand mancherlei 
Sagen Fee für das ſelbſt der nüchterne, kühle 
Schwieger 90 


lein. Sie ſagte nicht mehr M | ! 
die Zeit hatte viele Fäden zwiſchen ihnen zerrifien. Aber 
Chriſta beſchwichtigte ſich 126 darüber, wenn dieſe Er⸗ 
kenntnis ſchmerzlich in ihr aufſteigen wollte. 


ſohn durchaus nicht unempfänglich war. 
ilde war * nicht mehr ihr altes, trautes Hilde⸗ 
utti, ſondern Mutter, und 


Hilde war, wie ihr Mann ſie haben wollte. Das mußte 


edem genügen. Ihr an Geiz grenzende Sparſamkeit war 


e in Wille. Ihre ſo viel kühler gewordene Art, ihre ge⸗ 


legentliche Schärfe bei Meinungsr ſchiedenheiten, ihre 

Strenge den Kindern gegenüber — eine Folge des 3 

menlebens mit dem deſpotiſchen Gatten, bei dem eben alles 

5 und „Prinzip“ war, ſelbſt die Liebe zu den 
indern. 


uſam⸗ 


Den kleinen Ivo zum Beiſpiel, der ein jo zartes, ver⸗ 
Kind war, nahmen beide 
ltern entſchieden zu ſcharf. Chriſta tat immer das Herz 
apas Abhär⸗ 


erſehen ſcharf angefahren wurde und dann immer ſo 


ſchreckhaft zuſammenzuckte, während ſeine großen Kinder⸗ 
augen ſtumm und hilflos die Großmama ſuchten — als 
ob die ihm hätte helfen können! 


Und Hilde predigte immer: „Nur keine Freſſer er⸗ 
0 hen be nicht jo viel, Matter e mäſſen 


letzt, und wir haben's wahrlich nicht ſo dick wie ſeinerzeit 
die auf Zaufjernig.“ Seebad a 


Hleß und Umgebung 


Neue Höchſtpreiſe. 

Im Kreisblatt werden die neuen Höchſtpreiſe der Preisfeſt⸗ 
ſetzungskommiſſion veröffentlicht. Ueberſchreitungen dieſer Preiſe 
können mit 6 Wochen Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 1000 
Zloty geahndet werden. Die neuen Höchſtpreiſe ſind folgende: 
1 Pfund Schweinefleiſch 1,60 Zloty, Rindfleiſch 1,20—1,40 Zloty, 
Schmer 1,40—1,60 Zloty, Krakauerwurſt 1,80—2,00 Zloty, Preß⸗ 
wurſt und Leberwurſt 1,80 —2,00 Zloty. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Freitag, den 22. d. Mts: 6 Uhr: Jahresmeſſe für Karl Gola; 
Sonnabend, den 23. d. Mts.: 6% Uhr: Jahresmeſſe für Wilhelm 
Grixa; Sonntag, den 24. d. Mts.: 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 
7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Amt mit Segen für Johann und Hedwig 
Paſchek; 10% Uhr: bei gutem Wetter in der Hedwigslkirche pol⸗ 
niſche Predigt und Amt mit Segen; bei ſchlechtem Wetter in der 
Pfarrkirche. 


Sommerfriſche in den Schutzhäuſern. 

Vom Beskidenverein wird erneut darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß in den Schutzhäuſern Kamitzerplatte, Klementinehütte 
und Joſefsberg Zimmer an länger bleibende Perſonen zum Preiſe 
von 9 Zloty für Mitglieder des Beskidenvereins und 11 Zloty 
für Nichtmitglieder abzugeben ſind. In dieſen Preiſen ſind Woh⸗ 
nung, Verpflegung und 4 Mahlzeiten inbegriffen. Die Anmel⸗ 
dung kann direkt bei den Wirten erfolgen, die telephoniſch zu 
erreichen find. (Kamitzerplatte Tel. Nr. 2010, Joſefsberg Tel. Nr. 
1500). Beitrittsanmeldungen für den Beskidenverein ſind zu rich⸗ 
ten an Herrn Aſſiſtenten Jahn, Fürſtliche Generaldirektion. 


Das Urbanowitzer Poſtamt beraubt. 

Die Kriminalpolizei berichtet über einen ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, welcher ſich im Poſtamt der Ortſchaft Urbanowitz, 
Kreis Pleß ereignete. Die Einbrecher ſtahlen nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen einen Barbetrag von 600 Zloty, ferner 
Briefmarken zu 50, 20, 10 und 5 Groſchen im Werte von 140 
Zloty. Zu dem wurde von den Eindringlingen ein hölzerner 
Schreibtiſch durch das Fenſter herausgeſchafft, in welchem ſich 
eine eiſerne Geldlaſſette befand. Am Tatort wurde ein Teil 
der Einbrecherwerkzeuge aufgefunden. Den Einbrechern gelang 
es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Der eigent⸗ 
liche Schaden konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 


Nieder⸗Goczalkowitz. 
Die Wahl des Landwirts Franz Kopiec zum Gemeindeſchöf⸗ 
fen iſt beſtätigt worden. 


Krier. 

Am 25. Auguſt d. J. wird die zirka 1000 Morgen große Ge⸗ 
meindejagd im Gaſthauſe Swierkot neu verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen liegen bis zum 24. d. Mts. im Gemeindebüro 
zur Einſicht aus. 

Lonkau. 


Am Mittwoch, den 20. d. Mts., findet vormittags 11 Uhr, 
im Gemeindebüro eine Verſammlung der Waſſerbauintereſſenten 
ſtatt. In dieſer Verſammlung ſoll über die Bildung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft und über die Statuten Beſchluß gefaßt werden. 


N Meſeritz. f 

Der Landrat hat die Wahlen des Landwirts Albert Janoſch 
zum Gemeindevorſteher und der Landwirte Valentin Kolonko 
und Johann Sitko zu Gemeindeſchöffen beſtätigt. 


Miſerau. f 
Wegen Reparaturarbeiten wird die Brücke des Verbin⸗ 
dungsweges Miſerau⸗Brzesc bis auf weiteres geſperrt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Kopfarbeiter und Arbeitsloſigkeit! 

Nach den geltenden Beſtimmungen des Arbeitsloſenfürſorge⸗ 
geſetzes ſind alle Kopfarbeiter im Falle ihrer Arbeitsloſigkeit 
verpflichtet, entſprechende Anmeldungen bei den zuſtändigen Ar⸗ 
beitsloſenämtern vorzunehmen. Bei der Anmeldung iſt die Ge⸗ 
burtsurlunde, ferner das Abgangszeugnis, ſowie der letzte Ge⸗ 
haltsbeutel beizubringen. Nach erfolgter Regiſtrierung im 
Arbeitsloſenamt hat ſich der betreffende arbeitsloſe Kopfarbeiter 
durch Vermittlung der Krankenkaſſe bei der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt (Zaklad Übezpieczen) anzumelden. 

Die Ameldung zwecks Gewährung der wöchentlichen Unter⸗ 
ſtützung muß ſpäteſtens bis zu 6 Monaten vom Tage der Arbeits⸗ 
loſigteit, erfolgen. Falls die Anmeldung ſchon im erſten Monat 
geſtellt wird und zwar vom Tage der Aubeitsloſigkeit, jo erfolgt 
die Auszahlung der Unterſtützung am 1. des nächſtfolgenden 
Monats. Bei der Auszahlung der Beihilfe iſt die Regiſtrier⸗ 
karte, der Verſicherungsausweis des Zaklad Übezpieczen und das 
Entlaſſungszeugnis beizubringen. Verheiratete arbeitsloſe Kopf⸗ 
arbeiter müſſen ſelbſtverſtändlich den Nachweis über ihre Fami⸗ 
lienangehörigen beibringen. Falls der regiſtrierte Ropfarbeiter 
eine vorübergehende oder ſtändige Beſchäftigung erhält, ſo muß 
das Reichsverſicherungsamt hiervon in Kenntnis geſetzt werden. 


Vom Schleſiſchen Muſeum 
Die Beſichtigung des Schleſiſchen Muſeums, welches im 
neuen Wojewodſchaftsgebäude auf der ulica Jagiellonska in 
Kattowitz untergebracht iſt, kann durch das Publikum an jedem 
Dienstag und Freitag erfolgen. * 


— 


Neue Einfuhrzölle 
Nach einer minijteriellen Verordnung wurde der Ein⸗ 
für e für 100 Kilogramm Weizen auf 17,50 Zloty und 
ür Weizenmehl auf 25,50 Zloty feſtgeſetzt. 


Kattowitz und Umgebung 
Eine originelle Spitzbubengeſchichte. 

Vor der Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz ſollte 
in einer größeren Diebſtahlsaffäre verhandelt werden. Ange⸗ 
klagt war der Arbeiter Stanislaus Rak aus Sosnowitz, ſowie 
5 weitere Mitangeklagte aus Sosnowitz und Kattowitz. Aus der 

richtlichen Beweisaufnahme war nachſtehendes zu entnehmen: 

m 5. Juli d. Is. bemerkte Rak, welcher aus der Arbeit heim⸗ 
kehrte und ſich in Begleitung zweier Arbeitskollegen befand, auf 
der ulica Andrzeja in Kattowitz eine ſchwarze lederne Aktenta⸗ 
ſche, welche er raſch aufhob und unter ſein Jackett verſteckte. In 
der Taſche befand ſich außer verſchiedenen Dokumenten eine 
Summe von 3285 Zloty. Den beiden Augenzeugen befahl Rak 


Kattowitz bis zum Rathaus Bogutſchütz, ſowie 


Sport vom Sonntag 


Polniſch⸗Oberſchleſien ſchlägt Deutſch⸗Oberſchleſien 11:5. 

Der am Sonnabend in der Kattowitzer Reichshalle, welche 
gänzlich ausverkauft geweſen iſt, ſtattgefundene Boxländerkampf 
brachte einen überlegenen Sieg der Polniſchoberſchleſier. Trotz⸗ 
dem man mit einem Sieg der Deutſchen gerechnet hatte, da 
Polniſchoberſchleſien nicht die beſte Garnitur zur Stelle hatte, ſo 
kam es jedoch anders, als man angenommen hatte. Die einge⸗ 
ſtellten Erſatzleute bewährten ſich vorzüglich und konnten ſogar 
ihre Kämpfe ſiegreich geſtalten. Bei den Deutſchen ſah man 
außer Klarowicz und Kaletta keine Klaſſe, die mit unſerer wenn 
auch icht beſten Klaſſe konkurrieren könnte. Der Ringrichter 
Spiegelmann war gut, nur müßte er manchmal energiſcher durch⸗ 
greifen. Das Punktgericht konnte dagegen nicht gefallen und es 
unterliefen ihm einige ziemlich grobe Fehlurteile. 

Nach der offiziellen Begrüßung und Ueberreichung eines 
Pokals von polniſcher und einer Boxerſtatue von deutſcher Seite, 
begannen die Kämpfe, welche folgenden Verlauf nahmen: 

Im Vorkampf ſchlug im Papiergewicht der B. K. S.⸗Mann 
Moczko den guten Spletſtößer (Stadion) in der zweiten Runde 
k. o. Im Leichtgewichtskampf mußte ſich Mularczyk (06 Myslo⸗ 
witz) gegen Konieczuy (Naprzod Lipine) nach harten Kampf 
eine Punktniederlage gefallen laſſen. Der Länderkampf brachte 
folgende Reſultate: 

Fliegengewicht: 
ſchieden. 

Bantamgewicht: 
unverdient 

Federgewicht: Rudski (P) gewann gegen Quittek (D). 

Leichtgewicht: Corny (P) gewann gegen Brzoza (D). 

Weltergewicht: Klarowicz (D) Sieger über Bara (P). 

Mittelgewicht: Winkler (D) Sieger über Chmura (P). 
Halbſchwergewicht: Polniſch⸗Oberſchleſien gewann 
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kampflos. 
Schwergewicht: Wocka (P) Punktſieger über Pla⸗ 
Sonntagsfußball. 


cek (D). 
Trotz des Dauerregens wurden faſt sämtliche für den Sonn⸗ 
tag angeſagten Spiele durchgeführt. Das die Spiele aber jeder 


Kokott (P) — Kroll (D) unent⸗ 


Kaletta (D) verlor gegen Kerner 


„reinen Mund“ zu halten, wofür er ihnen als Schweigegeld je 
280 Zloty in die Hand drückte. Daraufhin ſetzten alle Drei den 
Weg fort, jeder in anderer Richtung. Hocherfreut über den guten 
Fund trat Nack, welcher in Kattowitz noch jo manchen hinter 
die Binde goß, gegen ſpät Abend die Heimfahrt nach Sosnowitz 


an. Dort angekommen wurde die Kneiperei fortgeſetzt. Am 
nächſten Morgen will R. das Geld, welches er angeblich hel 
einem Mitangeklagten, bei dem er als Untermieter wohnte vor 
ſeiner Kneipfahrt zurückgelaſſen hatte, vermißt haben. Auf 
Grund einer Anzeige wurde R. wegen ſchwerem Diebſtahl und 
Veruntreuung festgenommen und in Nummer Sicher gebracht. 
Mit Rak konnten die 5 anderen Angeklagten arretiert werden, 
welchen Mitwiſſenſchaft und Beihilfe zur Laſt gelegt wurde. 

Vor Gericht machte Rak, welcher wegen Diebſtahl und Ver⸗ 
untreuung bereits mehrere Male vorbeſtraft iſt, zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung verſchiedene Ausflüchte, um ſich wenigſtens einiger⸗ 
maßen von ſeiner Schuld reinzuwaſchen. Weiterhin bezeichnete 
R. die Mitangeklagten als ehrloſe Geſchöpfe, ſomie ſeinen mit⸗ 
angeklagten Wohnungsinhaber als einen raffinierten Spitzbu⸗ 
ben, welcher ſich ſogar nicht ſcheute, ſeinen Untermieter (gemeint 
iſt Rak) um die Barſchaft von etwa 2650 Zloty zu beſtehlen. 
Dieſe Ausführungen riefen unter dem Publikum Heiterkeit her⸗ 
vor, ſo daß der Gerichtsvorſitzende des öfteren zur Ruhe mahnen 
mußte. Die Verhandlung wurde jedoch auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft, ſowie des Gerichts vertagt, da in dieſer Angelegen⸗ 
heit weitere Zeugen geladen werden ſollen. 


Als vermißt gemeldet. Vermißt wird der 20jährige Bruno 
Gwodz von der ulica Krzywa 10, welcher ſich am 8. d. Mts. aus 
ſeiner elterlichen Wohnung entfernte und ſeit dieſer Zeit nicht 
mehr zurücktehrte. G. iſt 169 em groß, von ſchlanker Statur hat 
längliches Geſicht, dunkelbraune Augen und trug einen blauen 
Anzug. Perſonen, welche Über den jetzigen Aufenthalt des Ver⸗ 
mißten irgendwelche Angaben machen können, werden erſucht, 
ſich bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 

Eine Folge der Autoraſerei. An der Straßenkreuzung 
Marſzalka Pilſudſkiego und Francuska kam es zwiſchen einem 
Sanitätsauto und einer Autotaxe zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
prall. Beide Kraftwagen wurden beſchädigt. Perſonen find hei 
dem Verkehrsunfall nicht verletzt worden. Schuld an dem Una! 
trägt der Chauffeur der Autotaxe, welcher ein zu ſchnelles Fahrt⸗ 
tempo eingeſchlagen hatte. 

Pflaſterungsarbeiten an der ulica Krakowska. Nach er⸗ 
folgter Fertigſtellung der Straßenpflaſterung auf der ulica 
Krakowska, und zwar auf Abſchnitt der ulica Graniczna in 
reigabe der 
nebenanliegenden Gartenanlagen bis zur Markierungs⸗ 
linie, geht zur Zeit das ſtädtiſche Tiefbauamt an die Regu⸗ 
lierungsarbeiten der Bürgerſteige heran. Die Bürgerſteige 
werden nach den neuen polizeilichen Vorſchriften mit Gra⸗ 
nitoid⸗ und Moſaikpflaſter uf egt. Infolge Mangel an 


Hausflurzufahrten werden auf dem nördlichen Teil des 
Straßenzuges neben der Häuſerfront ſchmale Zufahrtſtraßen 
chauſſtert, welche ſpeziell für den Räderverkehr beſtimmt 


ſind. Auf dem ſüdlichen Teil ſoll ähnlich, wie 5 der 
ul. Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz, eine Nebenſtraße 


errichtet werden. 

Schlägerei. Am geſtrigen Montag, nachmittags gegen 3 
Uhr, kam es in der Nähe des Kino „Rialto“ zwiſchen mehreren 
jüdiſchen „Kaufleuten“ zu Geſchäftsdifferenzen, welche ſich immer 
mehr zuſpitzten. Bald entwickelte ſich eine Schlägerei, wobei 
Stöcke und ſogar ein Ochſenziemer eine Rolle ſpielten. Wie 
immer in ſolchen Fällen, ſo ſammelte ſich auch hier elne große 
Menſchenmenge an, ſo daß es der Polizei nur mit großer Mühe 
gelang, die Neugierigen auseinanderzujagen. Der Tatbeitand 
wurde zu Protokoll gebracht. 

Zawodzie. (Verhängnisvoller Fehltritt.) Ein 
bedauerlicher Fehltritt ereignete ſich im Ortsteil Zawodzie. Dort 
verſuchte ein junger Mann, es handelt ſich um den 28 jährigen 
Buchhalter Vinzent Koj von der ulica Sienkiewicza aus Lagiew⸗ 
niti, aus der fahrenden Straßenbahn abzuſpringen. K. ſtürzte 
jedoch ſo unglücklich, daß er unter die Räder zu liegen kam. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Es erfolgte ſeine Ueberführung in 
die Leichenhalle. . N 

Zalenze. (Nächtlicher Wohnungseinbruch.) Zur 
Nachtzeit drangen durch das offene Fenſter unbekannte Täter in 
die Wohnung des Ludwig Kieſiela auf der ul. Wojciechowskiego 
ein und entwendeten dort eine größere Menge Herren⸗ und Da⸗ 
mengarderobe, ferner 2 ſilberne Uhren und 2 goldene Trauringe. 
Der Geſamtſchaden wird auf etwa 1500 Zloty beziffert. f 
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Schönheit entbehrten kann ſich jeder denken, wenn er ſich die 
einem Tümpel ähnlichen Spielplätze vorſtellt. 
Ruch Bismarckhütte — Warta Poſen 1:2 (0:1), 
Abbruch des Spieles. a 

Die „Allmacht“ des Schiedsrichters wurde durch dieſes Spiel 
wieder ſchlagend bewieſen. Denn, nachdem Biro (Lemberg) im 
Verlauf des Spieles beide Mannſchaften dauernd benachteiligt 
hatte, ſogar ein regelrecht erzieltes Tor für Ruch nicht gab, brach 
er das Spiel 18 Minuten vor Schluß wegen angeblicher Dun⸗ 
kelheit ab. Bei dem herrſchenden trüben Regenwetter kann aber 
von einer einſetzenden Dunkelheit nicht gut geſprochen werden, 
da es bei Spielbeginn nicht viel heller geweſen war als beim 
Spielabbruch. Zum Spiel ſelbſt: Ruch enttäuſchte heute nach 
der angenehmen Seite. Hauptſächlich in der erſten Halbzeit durch 
ſeine Sturmleiſtungen. Nur Peterek ſpielte wie immer ſehr faul. 
Die Läuferreihe ſpielte hervorragend. Der Verteidigung ind 
jedoch die beiden Tore zuzuſchreiben. Warta hat ihre Mannſchaft 
ſehr verjüngt, wenn auch Stalinſti nicht der alte gefährliche 
Sturmführer von früher her iſt. Durch den Spielabbruch iſt die 
Warta gezwungen, die weite Reiſe noch einmal zur Nachſpiel⸗ 
zeit von 18 Minuten anzutreten. 

Um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 
06 Zalenze — 07 Laurahütte 54 (1:4). 

Es war ein torreiches Spiel, bei welchem 07 infolge Ver⸗ 
ſagens der 06⸗Verteidigung durch Kralewſbi und Schulz 4 Tore 
vorlegen konnte. Nach der Pauſe war ſich 06 einer ev. Nieder⸗ 
lage bewußt und der Sturm in welchem Lamozik die treibende 
Kraft war unternahm vom Erfolg gekrönte Angriffe durch. 
Es dauerte nicht lange und Zalenze hatte nicht nur ausgeglichen, 
ſondern auch den Sieg für ſich herſtellen können. 

K. S. Domb — B. B. S. V. Bielitz 0:3. 
Amatorski Königshütte — Hakoah Bielitz 914. 
Kolejowy Kattowitz — 1. F. C. Kattowitz 0:0. 

20 Bogutſchütz — Polizei Kattowitz 3:2. 

Orzel Joſeſsdorf — Iskra Laurahütte 4:2. 

Slavia Ruda — Pogon Friedenshütte 4:2 
06 Myslowitz — Diana Kattowitz 3:0 (w. o.) 

Kreſy Königohütte — K. S. Chorzom 1:1. 

Sportfreunde Königshütte — Naprzod Zalenze 3:0 (w. o.) 
09 Myslowitz — 06 Reſ. Myslowitz 2:0, 


Domb. (Uebler Ausgang einer Schlägerei.) 
Zwiſchen den Arbeitern Robert Warszecki und Auguſt Kolodzief 
kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in eine 
wüſte Schlägerei ausarteten. Im Verlauf der Schlägerei ergriff 
Warszecki ein Meſſer und verletzte ſeinen Widerſacher erheblich 
in der Bauchgegend und an einer Hand. Der Verletzte wurde 
in das Barmherige Brüderkloſter in e geſchafft. 
Brynow. (Tod infolge Herzſchlag.) Vom Tode er⸗ 
eilt wurde in der Ziegelei Badura die 56 jährige Viktoria Ptak 
von der ulica Mikolowska 70 in Kattowitz. Mittels Auto der 
ſtädtiſchen Rettungsſtation wurde die Tote nach dem Kranken⸗ 
haus auf der ulica Raciborska geſchafft. Nach dem ärztlichen 
Gutachten ſoll der Tod infolge Herzſchlag eingetreten ſein. 


Königshütte und Umgebung 

Der tägliche Verkehrsunfall. An der ulica Bytomska ſtieß 
ein Straßenbahwagen mit einem Autobus zuſammen, wobei beide 
Fahrzeuge leicht beſchädigt wurden. Perſonen find hierbei nicht 
zu Schaden gekommen. 
Ein feiner Geſelle. Der Schuhmachergeſelle Ignaz 3. fehl 
ſeinem Meiſter Kleinot Simon eine Brieftaſche mit verſchiedenen 
Papieren, Quittungen, Ausweiſen und verſchwand damit in 
unbekannter Richtung. 

Feſtnahme. Die Polizei nahm einen gewiſſen Joſef U. und 
Bernard M., beide aus Königshütte, feſt, weil fie dem Piechotta 
Johann aus Schwientochlowitz einen größeren Geldbetrag vor 
der Weinhandlung „Kriſtal“ an der ulica Sienkiewicza entwen⸗ 
det haben. 

Wohnungseinbruch. Ein unbekannter Täter drang während 
der Nacht in die Wohnung des Grubenſteigers Bruno M. an der 
ulica Chrobrego 8 ein, erbrach einen Schranken, entwendete 
daraus einen Betrag von 1100 Zloty und verſchwand unerkannt. 
Der Dieb dürfte nicht weit zu ſuchen und mit den Verhältniſſen 
gut vertraut geweſen ſein, da die anderen Sachen liegen gelaſſen 
und es nur auf das Geld abgeſehen hat. 

Die Unſicherheit in der Stadt. Der Ar eiter Joſef Niewidok 
aus Chorzow wurde auf der ulica Kſ. Skargi, als er ſich auf dem 
Nachhauſewege befand, von drei „unnern überfallen und feiner 
Taſchenuhr und eines Geldbetrages in Höhe von 30 Zloty be⸗ 
raubt. Die Täter verſchwanden in unbekannter Richtung. 
Chorzow. (Zwei Taſchendiebe feſtgenommen.) 
Wogen Taſchendiebſtahl, zum Schaden des Karl Knier aus Chor⸗ 
zow ausgeführt, wurden der 21 jährige Georg Gawega und der 
24 jährige Adolf Paluch aus Chorzow feſtgenommen. 


Siemianowitz und Umgebung 

Autounfälle. Auf der Chauſſee Siemianowitz⸗Eichenau, 
ſuhr Sonntag früh ein Auto eines Baumeiſters, welcher den 
Wagen ſelbſt führte, gegen einen Baum. Die zwei älteren Kin⸗ 
der des Führers erlitten erhebliche Verletzungen und wurden 
ins Krankenhaus geſchafft. — An demſelben Tage vormittags 
fuhr das Omnibusauto Piekar⸗Scharley⸗Siemianowitz⸗Kattowitz, 
an einer Straßenkreuzung in Scharley, gegen ein anderes Auto. 
Zu Schaden kam niemand. Nur mußte der Autobus außer Be⸗ 
trieb geſetzt werden. Der Verkehr erlitt eine zweiſtündige 
Unterbrechung. 

Ein alter Einwohner vom Tode bedroht. Der 40 Jahre in 
Dienſten der Polizei befindliche, allbekannte und geſchätzte Po⸗ 
lizeibeamte Wilimowski aus Siemianowitz, jetzt wohnhaft in 
Mikultſchütz, erlitt einen linksſeitigen Schlaganfall. i 

Er hat einen guten Schutzengel. Der kleine Kuboſch, 10 
Jahre alt, ſtahl in einem Milchkiosk die Geldkaſette. Der Bor 
lizei vorgeführt, gab er einen falſchen Namen an. Letztens 
klaute er in einem Garten eines Beamten ſämtliche Tomaten. 
Als der Beamte den Jungen der Polizei zuführen wollte, er⸗ 
ſchien die Mutter des Jungens, und der Beamte zog es vor zu 
ſchweigen, denn er wäre ſonſtens von der ſehr reſoluten Mutter 
arg vermöbelt worden. 

Der falſche Krankenkaſſenbeamte. Ein Betrüger macht 
Siemianowitz in ae unſicher, daß er ſich als Vertreter 
der Ortskrankenkaſſe ausgibt. In dieſer vorgeſchützten 
Eigenſchaft beſucht er die Kaufleute und gibt Beſte ungen 
für das Hüttenlazarett auf. In einem Falle gelang es ihm, 
die beſtellte Ware gleich mitzunehmen. Der Geſchäftsmann 
iſt dadurch um einen erheblichen Geldbetrag geſchädigt wor⸗ 
den. Es gelang bis jetzt noch nicht, den Betrüger zu faſſen. 
Er wollte partout ins Revier. In einem Anfall von Uns 
zurechnungsfähigkeit verſuchte aus dem Knappſchaftslazarett der 
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kaum von einer Veinverletzung geneſene Grubenarbeiter M. aus 
Przelaika, einen Urlaub auf eigene Fauſt, indem er während 
eines unbewachten Augenblickes zum Tore hinausſpazierte. Trotz 
der beiden Krücken, gelang es ihm in der bekannten Lazarett⸗ 
uniform bis an die Stadtapotheke zu kommen. wo er jedoch 
wieder geſtellt und in ſeine Stube gebracht wurde. Sollten an⸗ 
dere Urſachen, als ein kleiner geiſtiger Defekt die Veranlaſſung 
zu der Flucht geweſen ſein, ſo dürfte eine ſchärfere Beſuchskon⸗ 
trolle an Sonn⸗ und Feiertagen eintreten. 


Myslowitz und Umgebung 

Aus dem Zinkwalzwerk ſoll ein Feuerwehrdepot werden. Zwecks 
Unterbringung der neuzeitlichen Spritzen und anderer Löſch⸗ 
werkzeuge der Feuerwehr trat der Magiſtrat mit der „Schleſiſchen 
Zinkhütten⸗A.⸗G.“ in Verhandlungen zwecks Pachtung des ſeit 
mehreren Jahren unbenutzt daſtehenden Zinkwalzwerkes, in der 
Nähe des Bahnhofs. Die weiten Räume desſelben eignen ſich 
ſehr gut für den genannten Zweck. Da augenblicklich an den 
Bau eines beſonderen Feuerwehrdepots, wie er geplant war, 
nicht zu denken iſt, wäre das Gelingen der Verhandlungen nur 
zu begrüßen. ; 

Glück im Unglück. Ein ſchwerer Autounfall ereignete 
ſich auf der Chauſſee zwiſchen Slupna und Myslowitz. 
Dort prallte infolge Motordefekt das Halblaſtauto 
Sl. 10 493 gegen einen Straßenbaum. Der Motor wurde 
vollſtändig demoliert. Perſonen ſind bei dem Unfall zum 
Glück nicht verletzt worden. x 

Schoppinitz. (Warnung an die Eltern.) Durch die 
Straßenarbeiten, die an der Chauſſee Myslowitz⸗Wilhelmine⸗ 
hütte und Sosnowitz⸗Schoppinitz durchgeführt werden, iſt der 
geſamte Radverkehr durch Rosdzin⸗Schoppinitz geleitet, wodurch 
eine große Erhöhung des Betriebes in den Straßen genannter 
Ortſchaften erſteht. Die Eltern werden hiermit auf die erhöh⸗ 
ten Gefahren der Staße für ihre Kinder aufmerkſam gemacht. 
Beſonders ſtark belebt ſind die ulica 3⸗go Maja, ulica 
Maſzalka Pilſudſkiego, Warſzawska, Rejtana und Hutnicza. 
Es iſt darauf zu achten, das die Kinder von dieſen Straßen fern 
gehalten werden, da der unaufhörliche Auto⸗ und Wagenverkehr 
leicht größere Unglücksfälle hervorrufen kann. 

Scloppinitz. (zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk 
und Straßenbahn.) In den geſtrigen Vormittagsſtunden 
kam es auf der ulica 3⸗go Maja an den Ausgängen der ulica 
Kosciuſzki zu einem Zuſammenprall zwiſchen einem Fuhrwerk, 
das mit Holz beladen war und einem Straßenbahnwagen. Die 
Deichſel des Wagens zerſchmetterte die Wagenlaterne und die 
Scheiben am Führerſtand des Straßenbahnwagens. Das den 
Holzwagen ziehende Pferd wurde zu Boden geworfen und der 
Wagen umgeworfen. Von Perſonen iſt weiter niemand zu Scha⸗ 
den gekommen. Das Unglück iſt da rauf zurückzuführen, daß das 
junge Pferd, das den Wagen zog, ſcheute und in den Straßen⸗ 
bahnwagen hineinrannte. Es hatte bisher noch keinen Straßen⸗ 
bahnwagen geſehen. f 

Rosdzin. (Jeden zweiten Tag wird es unter⸗ 
ſucht.) In der letzten Zeit iſt das Trinkwaſſer in Rosdzin 
wieder von einer derartigen Qualität, daß es einen grauelt, 


ſich in einer derart zurfarbenen Flüſſigkeit zu waſchen, ge: 
ſchweige, erſt ſolches Waſſer in den Mund zu nehmen. Auch 


von ſeiten der Gemeindevertretung in Rosdzin iſt in der letzten 
Sitzung dagegen Proteſt erhoben worden. Gemeindeſchöffe Moik 
brachte ſogar eine Probe dieſes Zurwaſſers, das als Trinkwaſſer 
geliefert wird, in einer Flaſche mit ſich und verlangte ſofortige 
Intervention in dieſer Angelegenheit beim Wydzial Techniczuy 
in Kattowitz. Hierzu wurde die Erklärung abgegeben, daß die⸗ 
es Waſſer deshalb nicht ſchädlich iſt, weil alle zwei Tage Pro- 
ben des Schmutzes nach Berlin und Kralau geſchickt werden 
zwecks Feſiſtellung der Analyſe. Für alle Fälle iſt dieſer 
flüſſige Schmutz nicht einmal zum Waſchen geeignet. Und man 
muß dafür, was Trink⸗ und Wirtſchaftswaſſer genannt wird, 
viel Waſſergeld bezahlen. Das iſt gerade der wunde Punkt. 
welcher bisher noch nicht erwähnt wurde. Wer zahlt, will gute 
Ware erhalten und keinen Schmutz. Das ſollten ſich die maß⸗ 
gebenden techniſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe durch den Kopf 
gehen laſſen und dem Uebel abhelfen. 

Rosdzin. (Ste ſtahlen wie die Raben.) Die 
Polizei arretierte den 19jähr. Heinrich B., den 18jährigen 
Franz M. und den 34jährigen Alfons K. alle in Rosdzin 
wohnhaft, welche zum Schaden der Kopalnia „Polska“ in 
Eichenau Kohlendiebſtähle verübten. Weiterhin wird ihnen 
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grober Unfug zur Laſt gelegt, da fie in einem Falle einen 
Grubenaufſeher mit Steinen bewarfen. Gegen dieſelben 
wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 

Rosdzin. (Feſtnahme eines jugenlichen 
Spitzbuben.) Arretiert wurde der 18jährige Schloſſer 
Auguſt Senitz, ohne ſtändigen Wohnſitz, welcher zum Scha⸗ 
den der Eliſabeth Hytresko einen Einbruch verübte. Feſt⸗ 
genommen wurden im Zuſammenhang drei weitere Händler 
aus Sosnowitz, welche das Diebesgut von S. aufkauften. 
Gegen alle Vier wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 

Brzezinka. (Für 2500 Zloty Schaden angerich⸗ 
tet.) Unbekannte Spitzbuben entwendeten in der Ziegelei des 
Anton Potyka von einem, nicht in Betrieb befindlichen Trans⸗ 
formator 130 Meter elektriſchen Draht. Der Geſamtſchaden wird 
auf etwa 2500 Zloty beziffert. Vor Ankauf des geſtohlenen 
Drahtes wird gewarnt. Die Polizei hat ſofort die Ermittelun⸗ 
gen nach den Spitzbuben eingeleitet. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

In einem Groß⸗Piekarer Wächterhäuschen überfallen. 
Ein gewiſſer Johann Nowacki von der ulica Marjacka aus 

Groß⸗Piekar machte der Polizei darüber Mitteilung, daß er 

während eines kurzen Aufenthalts in einem Wächterhäuschen, 

gehörend der Ziegelei „Janina Brolowa“ in Groß⸗Piekar von 

zwei bewaffneten Banditen angefallen wurde. Einer der Räu⸗ 


ber forderte ihn unter Vorhaltung der Schußwaffe zur Heraus⸗ 


gabe des Geldes auf. Der zweite Täter nahm bei dem Ueber⸗ 
fallenen eine Leibesviſitation vor, doch wurde kein Geld vorge⸗ 
funden. Die Räuber entfernten ſich daraufhin in unbekannter 
Richtung. Die Polizei hat in dieſer Angelegenheit die notwen⸗ 
digen Unterſuchungen eingeleitet. \ 

Verkehrsunfall. Zu einem heftigen Zuſammenprall kam 
es zwiſchen einem Perſonenauto und dem Radfahrer Joſef 
Auguſtyn. Der Radler kam zu Fall und erlitt Verletzungen. 
Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen trägt der Verunglückte die Schuld an dem Verkehrs⸗ 
1 welcher es an der notwendigen Vorſicht feblen 
ieß. 

Vismarckhütte. (Durch mehrere Meſſerſtiche ver⸗ 
letzt.) Auf der ulica Spitalna wurde von zwei unbekannten 


Straßen räubern der Richard Geisler aus Lagiewnidi angefallen 


und durch einige Meſſerſtiche am Kopf erheblich veletzt. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde der Verletzte nach dem 
ſtädtiſchen Spital in Königshütte geſchafft. Nach dem Meſſerhel⸗ 
den wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Schleſiengrube. (Pech gehabt.) Feſtgenommen wurde der 
Peter Spieler, welcher zum Schaden eines gewiſſen Mieczyslaw 
Pajonk aus Ujcuw, Kreis Bendzin ein Herrenfahrrad ſtehlen 
wollte. Der Fahrradmarder wurde in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

Friedenshütte. (A us dem 2. Stockwerk geſtürzt.) 
Während der Feuerwehrübungen ſtürzte der Wehrmann 
Anton Paliczek aus dem 2. Stockwerk hinunter. Durch den 
wuchtigen Aufprall auf das Pflaſter erlitt derſelbe außer 
ſchweren innerlichen Verletzungen einen Bruch der rechten 
Hand. Es erfolgte ſeine Ueberführung in das dortige 
Krankenhaus. 

Kamin. (O dieſer Fahrradfreund.) Zum Schaden 
des Bernhard Gogowski wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Welt 
rad“ Nr. 1251886, im Werte von 320 Zloty geſtohlen. Vor 
Ankauf des geſtohlenen Fahrrades wird polizeilicherſeits ge⸗ 
warnt. . 

Kochlowitz. Gefahren der ed Auf der 
ulica Koscielna wurde von dem Radler Alfons Wilk die 
16jährige Stefanie Dondzik angefahren und ſchwer verletzt. 
Es erfolgte ihre Ueberführung in das dortige Spital. 
Schuld an dem Verkehrsunfall trägt der Radfahrer, welcher 
ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen hatte. 

Morgenroth. (Immer wieder das Meſſer.) 
Hier kam es zwiſchen Vater und Sohn, ſowie einem gewiſſen 
Hugo Ryſiem zu Auseinanderſetzungen. Plötzlich ergriff 
erſterer und zwar der Alois Kuczera ein Meſſer und ver⸗ 
letzte Ryſiem durch mehrere Stiche. Es erfolgte ſeine Ueber⸗ 
führung in das Spital nach Rudahammer, wo ſich der Ner⸗ 
letzte in ärztlicher Behandlung befindet. 
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[Rybnik und Umgebung 
Rzendowki. (Der beſtrafte Leichtſinn.) Dem Paul 
Golombek von hier wurde in Kamin das Fahrrad, Marke 
„Ster“ Nummer 687, im Werte von 150 Zloty geſtohlen. Eben⸗ 
ſo wie in den meiſten Fällen, iſt auch diesmal infolge Leicht⸗ 
ſinns des Eigentümers möglich geweſen, da ſelbiger das Fahr⸗ 
rad vor einer Reſtauration unbeaufſichtigt ſtehen ließ. 


i Kattowitz — Welle 408,7 


Mittagskonzert. 12.30: Stunde für die 
Kinder. 16.20: Schallplatten. 18: Unterhaltungskonzert. 19: 
Literariſche Stunde. 19.30: Vorträge. 20.15: Abendkonzert. 
21.15: Suitenkonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Donnerstag. 12.05 und 16.35: Schallplatten. 17.35: Vortrag. 
18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge. 20: Uebertragung der Oper 
„La Traviata“. 


Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 12.30: Stunde für Kinder. 
16.15: Schallplatten. 17.10: Vorträge. 18.00: Unterhaltungss 
konzert. 19.45: Vorträge. 20.15: Abendkonzert. 
Stunde. 21.15: Suitenkonzert. 22: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12.35: Mittagskonzert. 15.50: Vortrag. 16.15: 
Schallplatten. 17.10: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 19.45: Für 
den Landwirt. 20.15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 


Mittwoch. 12.05: 


253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. N N 
Mittwoch. 16.00: Reiſe nach Aegypten. 16.30: Konzert der 
Funkkapelle. 17.30: Elternſtunde. 18.15: Stunde der Muſik. 
18.40: Materie und Leben. 19.05: Für die Landwirtſchaft Wetter⸗ 
vorherſage für den nächſten Tag. Anſchließend: „Der Freiſchütz“, 
Kurzoper auf Schallplatten. 20.00: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Blick in die Zeit. 20.30: Ja, ja der 
Sommer! Eine heitere Abendunterhaltung. Anſchließend: Unter⸗ 
haltungskonzert der Funkkapelle. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.35: Aus Budapeſt: Konzert. 


Donnerstag. 15.35: Stunde mit Büchern. 16.00: Laienſpiel 
in Oberſchleſien. 16.30: Deutſche Volkskunſt. 
Sprache als Künſtlerin. 18.00: Zehn Minuten Sport für den 
Laien. 18.15: Warenkunde. 18.40: Couriöſe, dennoch würckliche 
hiſtoria von der Haubtſtatt Breßlau wie auch der Schleſien ge⸗ 
träulich erzehlet vom Erich Landsberg. 
der Steuerfeſtſetzungen. 19.25: Wettervorherſage für den nächſten 
Tag; anſchließend: Aus dem „Stadtgarten“, Gleiwitz: „Volks⸗ 
tümliche Abendmuſik. 20.10: Vom Rundfunk. 
holung der Wettervorherſage; anſchließend: Aus dem „Stadt⸗ 
garten“, Gleiwitz: Volkstümliche Abendmuſik. 
ſtunde für Gorch Fock. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 
Verkehrsordnungen bringen? 23.00: Unterhaltungs: und Tanz⸗ 
muſik der Funkkapelle. 0.30: Funkſtille. 


Gleiwitz Welle 


— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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ULLSTEIN- 


ee 


sind heraus! Sie zeigen 
viele neue Modelle, Ele- 
gantes und Praktisches für 
Dame, Backfisch und Kind. 
Ullstein-Moden-Alben 
bekommt man bei 


„sn 1 10 6 A) 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Welbet ftündig neue Abonnenten! 


r = 
7 ‘ * 2 


21.00 Literar. 


17.30: Unſere 


19.05: Die Anfechtung 


20.40: Wieder⸗ 
21.40: Gedenk⸗ 


22.40: Was werden die neuen Breslauer 


